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Luftqualitat 2025
Vorlaufige Auswertung
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Die Luftqualitdt wird deutschlandweit von den Bundes-
landern und dem Umweltbundesamt {iberwacht. Die
Qualitét der Luft wird dabei durch den Gehalt von Luft-
schadstoffen bestimmt, also Stoffen, die schadliche
Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit und/
oder die Umwelt haben. Dazu zdhlen vor allem Fein-
staub, Stickstoffdioxid und Ozon.

Die Schadstoffkonzentrationen in der Luft werden
mehrmals am Tag an iiber 600 Messstationen iiber
Deutschland verteilt gemessen (Abbildung 1). Da die
Uberwachung der Luftqualitit den Bundesldndern ob-
liegt, stammen die Daten zum allergrofiten Teil aus de-
ren Messnetzen. Zur deutschlandweiten Beurteilung
der Luftqualitat werden die Daten der Lander am Um-
weltbundesamt zusammengefiihrt und ausgewertet.
Die Auswertung und Beurteilung der Luftqualitit er-
folgt im Hinblick auf die in der Richtlinie! {iber Luft-
qualitdt und saubere Luft fiir Europa definierten
Grenz- und Zielwerte. Die Ergebnisse werden zudem

1  EU-Richtlinie 2008/50/EG, die mit der 39. Verordnung zum Bundesimmissions-
schutzgesetz in deutsches Recht iiberfiihrt ist.

Abbildung 1

Deutschlandkarte der Luftmessstationen

Quelle: Umweltbundesamt 2026

Feinstaub (PMo, PM: 5)

sind Partikel, die den gréf3enselektierenden
Lufteinlass eines Messgerdtes passieren, der fiir
einen aerodynamischen Durchmesser von 10 (PM;o)
beziehungsweise 2,5 (PM,,5) Mikrometer (um) eine
Abscheidewirksamkeit von 50 Prozent aufweist.
Feinstaub entsteht vor allem bei Verbrennungs-
und Abriebsprozessen durch Kraftfahrzeuge,
Kraftwerken und Kleinfeuerungsanlagen, in der
Metall- und Stahlerzeugung, durch Bodenerosion
und aus Vorldufersubstanzen wie Schwefeldioxid,
Stickoxiden und Ammoniak. Es ist erwiesen, dass
Feinstaub die Gesundheit schadigt.

Stickstoffdioxid (NO,)

ist eine reaktive Stickstoffverbindung, die als
Nebenprodukt bei Verbrennungsprozessen, vor
allem in Fahrzeugmotoren, entsteht und die zu einer
Vielzahl negativer Umweltwirkungen fiithren kann.
Das ist vor allem fiir Asthmatiker ein Problem, da
sich eine Bronchienverengung einstellen kann, die
zum Beispiel durch die Wirkungen von Allergenen
verstarkt werden kann.

Ozon (0s)

ist ein farbloses und giftiges Gas welches in der
oberen Atmosphare (Stratosphdre) eine natiirliche
Ozonschicht bildet und die Erde vor der schadlichen
Ultraviolettstrahlung der Sonne schiitzt. In Boden-
ndhe entsteht es bei intensiver Sonneneinstrahlung
durch komplexe photochemische Prozesse aus
Ozonvorlduferstoffen — iiberwiegend Stickstoff-
oxide und fliichtige organische Verbindungen.
Erhohte Ozonkonzentrationen kdnnen beim
Menschen Reizungen der Atemwege, Husten und
Kopfschmerzen hervorrufen.

mit den meist wesentlich strengeren Richtwerten der
Weltgesundheitsorganisation (WHO) verglichen, die
im September 2021 als globale Luftqualitatsleitlini-
en verdffentlicht wurden?. Diese basieren auf einer
systematischen Bestandsaufnahme der vorliegenden

2 World Health Organization (2021). WHO global air quality guidelines: parti- culate
matter (PM2,s and PMio), ozone, nitrogen dioxide, sulfur dioxide and carbon monoxide.
World Health Organization. https://apps.who.int/iris/handle/10665/345329. Lizenz:
CCBY-NC-SA 3.0 1GO
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wissenschaftlichen Erkenntnisse aus umweltepidemio-
logischen Studien, Metaanalysen und Reviews. Damit
wurden die Luftqualitatsleitlinien aktualisiert und die
Erkenntnisse zu den gesundheitlichen Auswirkungen
von Luftverschmutzung der letzten 15 Jahre konnten so
beriicksichtigt werden.

2 Vorlaufigkeit der Angaben

Diese Auswertung der Luftqualitdt im Jahr 2025 in
Deutschland basiert auf vorlaufigen, noch nicht ab-
schlief3end gepriiften Daten aus den Luftmessnet-

zen der Bundesldander und des Umweltbundesamtes,
Stand 22. Januar 2026. Aufgrund der umfangreichen
Qualititssicherung in den Messnetzen stehen die end-
gliltigen Daten erst Mitte 2026 zur Verfiigung.

Die jetzt vorliegenden Daten lassen aber eine gene-
relle Einschdtzung des vergangenen Jahres zu. Be-
trachtet werden die Schadstoffe Feinstaub (PM;, und
PM, s), Stickstoffdioxid (NO,) sowie Ozon (Os), da de-
ren Konzentrationen iiber oder knapp unter geltenden
Grenz- und Zielwerten zum Schutz der menschlichen
Gesundheit liegen.

3 Ursachen der Luftbelastung

Quellen der Luftschadstoffe sind vor allem der
Strafenverkehr und Verbrennungsprozesse in Indus-
trie, Energiewirtschaft und Haushalten. Zur Fein-
staubbelastung tragt auch die Landwirtschaft durch
die Bildung sogenannter sekundarer Partikel bei,
also Partikel, die erst durch komplexe chemische Re-
aktionen aus gasférmigen Substanzen entstehen. Die
Hohe der Schadstoffbelastung wird zudem von der
Witterung beeinflusst. Ist es kalt, steigen die Emis-
sionen (Mengen der freigesetzten Schadstoffe) ge-
wohnlich, weil z. B. starker geheizt wird. Winterliches
Hochdruckwetter, das hdufig durch geringe Windge-
schwindigkeiten und einen eingeschrankten verti-
kalen Luftaustausch gekennzeichnet ist, fiihrt dazu,
dass sich Schadstoffe in den unteren Luftschichten
anreichern. Sommerliche Hochdruckwetterlagen mit
intensiver Sonneneinstrahlung und hohen Tempera-
turen begiinstigen die Bildung bodennahen Ozons.

Bei hohen Windgeschwindigkeiten und guten Durch-
mischungsbedingungen verringert sich hingegen die
Schadstoffbelastung. Zwischenjdhrliche Schwankun-
gen in der Luftbelastung werden in erster Linie durch
diese unterschiedlichen Witterungsbedingungen verur-
sacht. Sie iiberlagern daher den Einfluss der eher lang-
fristigen Entwicklung der Emissionen.

4 Einfluss der Umgebungsbedingungen

In den nachfolgenden Abschnitten sind die an den ein-
zelnen Luftmessstationen erhobenen Konzentrations-
werte als so genannte ,,Belastungsregime® zusammen-
gefasst. Belastungsregime gruppieren Messstationen
mit ahnlichen Umgebungsbedingungen. Das Regime
»landlicher Hintergrund® steht fiir Gebiete, in denen
die Luftqualitat weitgehend unbeeinflusst von lokalen
Emissionen ist. Stationen in diesem Regime reprasen-
tieren somit das grofirdumige Belastungsniveau, das
auch als grofiraiumiger Hintergrund bezeichnet wird.
Das Regime ,,stdadtischer Hintergrund“ ist charakteris-
tisch fiir Gebiete, in denen die gemessenen Schadstoff-
konzentrationen als typisch fiir die Luftqualitdt in der
Stadt angesehen werden kénnen. Die Belastung ergibt
sich dabei aus den Emissionen der Stadt selbst (Stra-
Benverkehr, Heizungen, Industrie etc.) und denen des
grofiraumigen Hintergrunds. Stationen des Regimes
»stadtisch verkehrsnah“ befinden sich typischerwei-
se an stark befahrenen Straf3en. Dadurch addiert sich
zur stadtischen Hintergrundbelastung ein Beitrag, der
durch die direkten Emissionen des Straf3enverkehrs
entsteht. Abbildung 2 stellt die Beitrdge der einzelnen
Belastungsregime schematisch dar, gibt allerdings nur
die ungefihren Grofienverhiltnisse wieder. Ein wei-
teres Belastungsregime bilden industrienahe Messun-
gen, mit denen der Beitrag industrieller Quellen auf
die Luftqualitdt in naheliegenden Wohngebieten beur-
teilt werden soll.

Abbildung 2

Schematische Darstellung der Belastungsregime
fiir Feinstaub und Stickstoffdioxid
modifiziert nach Lenschow*
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* Lenschow et. al., Some ideas about the sources of PMio,
Atmospheric Environment 35 (2001) S23-S33

Quelle: Umweltbundesamt 2026



1 PM,o-Jahresmittelwerte

Im Jahr 2025 lagen die PM;o-Jahresmittelwerte leicht
iiber dem Niveau der beiden niedrig belasteten Vor-
jahre. Solche zwischenjdhrlichen Schwankungen ent-
stehen aufgrund der unterschiedlichen Witterungsbe-
dingungen in den einzelnen Jahren (Abbildung 3).

Einhergehend mit grofSiraumigen Minderungen der
PM,o-Emissionen weisen die PMyo-Jahresmittelwerte in
allen Belastungsregimen iiber den gesamten Beobach-
tungszeitraum eine deutliche Abnahme auf. Der PMo-
Jahresmittelgrenzwert wurde deutschlandweit ein-
gehalten. 33 Prozent der Messstationen wiesen Werte

Abbildung 3

oberhalb des von der WHO vorgeschlagenen Richtwer-
tes auf, wobei nicht nur verkehrsnahe Stationen, son-
dern auch industrienahe Messungen und Messungen
im stadtischen Hintergrund betroffen sind.

EU-Grenzwert
Der PMy, -Jahresmittelwert darf 40 pg/m3 nicht
tiberschreiten.

WHO-Richtwert 2021
Der PMy, -Jahresmittelwert soll 15 pg/m3 nicht
tiberschreiten.

Entwicklung der PM;,-Jahresmittelwerte

im Mittel iiber ausgewdhlte Messstationen im jeweiligen Belastungsregime, Zeitraum 2000-2025
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Quelle: Umweltbundesamt 2026



Abbildung 4

Mittlere PMy,-Monatsmittelwerte 2021-2025
Mittelwert iiber das Gesamtjahr gestrichelt
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Die zwischenjdhrlichen Schwankungen der PM;o-
Jahresmittelwerte sind neben meist geringfiigigen
Anderungen der jahrlichen PM;o-Emissionen vor
allem auf wetterbedingte Schwankungen zuriick-
zufiihren (siehe auch Kapitel I Gliederungspunkt 3:
Ursachen der Luftbelastung), wie der Verlauf der
mittleren Monatsmittelwerte der letzten fiinf Jahre in

Quelle: Umweltbundesamt 2026

Abbildung 4 verdeutlicht. Die Monate Februar und
Marz 2025 sind deutlich hoher belastet als die an-
deren Monate (siehe dazu Box auf den Seiten 10 und
11). In den Vorjahren treten meteorologisch bedingte
Schwankungen ebenso auf, allerdings nicht mit die-
ser Dauer.



Feinstaubepisoden im Februar und Marz 2025

Abbildung 4 zeigt deutlich erhhte PMio-Monatsmittel-
werte im Februar und Mérz 2025. Dahinter verbergen sich
hauptsdchlich zwei Episoden erhdhter Feinstaubbelas-
tung: vom 8. bis 13. Februar und vom 8. bis 11. Marz. In
beiden Episoden waren die Konzentrationen deutschland-
weit erhoht. Zeitweise waren jedoch deutliche Unterschie-
de erkennbar: wahrend der Norden und die Mitte Deutsch-
lands beispielsweise am 12. und 13. Februar sowie am
11. Mérz flachendeckend erhdhte Werte zeigt, sind die
siidlichen Bundeslander Baden-Wiirttemberg und Bayern
nicht von hohen Partikelkonzentrationen betroffen. Die
Karten zeigen die deutschlandweiten Tagesmittelwerte
der PMy,-Konzentration in den beiden Episoden.

An vielen Stationen in Deutschland erreichten die PMyo-
Konzentrationen wahrend dieser Episoden Tageswerte
tiber 50 pg/m3: das ist der Tagesmittelgrenzwert, der
nur hochstens 35 mal im Jahr iberschritten werden
darf. Der meisten Uberschreitungen wurden am 10. und
13. Februar mit 43 Prozent der rund 370 Stationen ver-
zeichnet. Wahrend der Marz-Episode iiberschritten an
dem am stirksten belasteten Tag (10.3.) immerhin noch
37 Prozent der Stationen diesen Wert.

Im Februar wurden etwas hohere Tagesmittelwerte beob-

achtet als im Marz, mit maximalen Werten {iber 110 pg/ms3
am 8. und 10. Februar. Regional betrachtet konnte die

Karten

Belastung allerdings auch im Méarz hoher als im Februar
ausfallen. Erhéht waren sowohl die PMio-Konzentrationen
als auch die kleinere Fraktion der PM,,s-Partikel.

Grund fiir die erhdhten Partikelkonzentrationen wa-

ren sowohlim Februar als auch im Madrz ausgepragte
Hochdruckwetterlagen: Die Emissionen, die z.B. aus
den Heizungen und Fahrzeugen stammen, kénnen dann
aufgrund der sehr niedrigen Windgeschwindigkeiten
und Mischungsschichthohe nicht ausreichend verteilt
und damit verdiinnt werden. AuBBerdem fehlte der Nie-
derschlag, der bei nennenswerten Mengen als Regen
oder Schnee fiir die Auswaschung der Schadstoffe aus
der Atmosphdre sorgt (siehe ,,Niederschlag als wichti-
ge Schadstoffsenke“ Seite 13). Im Februar gab es laut
Deutschem Wetterdienst (DWD) eine teilweise wochen-
lange Trockenheit. Ganz besonders der Norden war sehr
trocken, wahrend voriibergehende Niederschldge z. B.
durch das Tiefdruckgebiet ,,Max“ die Feinstaubbelas-
tung im Stiden etwas verringerte, was in dem Nord-Siid-
Gefélle der PMjo-Tagesmittelwertkarte vom 12. Februar
sichtbar wird. Im Marz setzte sich die austauscharme
Witterung fort: hochdruckgeprdgte Wetterlagen, die sich
immer wieder iiber Mitteleuropa oder in der ndheren
Umgebung festsetzten, wurden laut DWD an insgesamt
20 Tagen klassifiziert.

PM,,-Tagesmittelwerte

7. bis 14. Februar 2025

Angaben in Mikrogramm pro Kubikmeter Luft

Quelle: Umweltbundesamt 2026



Am Ende gehorte der Mdrz zu den trockensten seit Quellen:

Messbeginn im Jahr 1881. Insgesamt trugen diese Deutscher Wetterdienst, Deutschlandwetter im Februar
Episoden im Jahr 2025 zu einer etwas hoheren (https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/
mittleren Feinstaub-Belastung im Vergleich zu den DE/2025/20250227_pm_februar.html?nn=821150)
beiden Vorjahren bei, die aufgrund des Ausbleibens

solch austauscharmer Wetterlagen besonders niedrig Deutscher Wetterdienst, Deutschlandwetter im Marz
belastet waren. (https://www.dwd.de/DE/presse/pressemitteilungen/

DE/2025/20250331_pm_maerz.html?nn=821150)

2 PM,,-Tagesmittelwerte

Ebenso wie in den Vorjahren wurden an keiner der
rund 360 Stationen PM;o-Tagesmittelwerte {iber

50 pg/m? an mehr als 35 Tagen registriert. Damit setzt
sich die positive Entwicklung der letzten Jahre fort. In
der Vergangenheit traten die meisten Uberschreitun-
gen im verkehrsnahen Bereich auf, im Jahr 2006 so-
gar an mehr als der Hélfte dieser Stationen. Seit 2012
lagen die Anteile der Stationen mit Uberschreitung
allerdings schon unter 10 Prozent, von da an ist keine
Messstation im Hintergrund mehr betroffen gewesen,
wie aus Abbildung 5 ersichtlich wird (gelbe Balken).

EU-Grenzwert
Der PMyo-Tagesmittelwert darf nicht 6fter als 35-mal
im Jahr 50 pg/m3 tiberschreiten.

WHO-Richtwert 2021

Fiir die kurzfristige Belastung soll das 99. Perzentil
(P99) der PM,, -Tagesmittelwerte eines Jahres den
Wert von 45 pg/m3 nicht tiberschreiten.

Abbildung 5

Prozentualer Anteil der Messstationen mit Uberschreitung des PMi,-Grenzwertes
fiir das Tagesmittel im jeweiligen Belastungsregime, Zeitraum 2005-2025
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Quelle: Umweltbundesamt 2026
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Der Richtwert der Weltgesundheitsorganisation
(WHO) wurde an 44 Prozent aller Stationen nicht
eingehalten.

Abbildung 6 zeigt auf, wie viele Uberschreitungstage
im Mittel pro Monat registriert wurden. Das Jahr 2025
wird hier dem aufergewohnlich niedrig belasteten
Vorjahr 2024 und einem ldngeren Referenzzeitraum
(2015-2024) gegeniibergestellt. Es wird deutlich, dass
das Jahr 2025 mehr Uberschreitungstage als im Vor-
jahr aufwies, vor allem im Februar und Marz (siehe
dazu Box zu Episoden). Im Vergleich zu der 10-jah-
rigen Vergleichsperiode 2015 bis 2024 gibt es aller-
dings im Jahr 2025 in allen drei Belastungsregimes
weniger Uberschreitungstage.

Abbildung 6

Im November 2024 wurde die neue Richtlinie (EU)
2024/2881 des Europidischen Parlaments und des Ra-
tes iiber Luftqualitat und saubere Luft fiir Europa ver-
offentlicht. Die darin enthaltenen strengeren Grenz-
und Zielwerte sind ab dem Jahr 2030 europaweit
bindend. Um eine rechtzeitige Einhaltung der neuen
Grenzwerte sicherzustellen, sind die Mitgliedstaaten
bereits vor dem Jahr 2030 verpflichtet, sogenannte
Luftqualitatsfahrpldne zu erstellen, wenn die kiinfti-
gen Grenz- oder Zielwerte ab 2026 iiberschritten wer-
den. Der Anhang (Seite 30) enthilt daher zum einen
eine Ubersicht iiber die neuen Standards (Tabelle 3)
und zum anderen einen Uberblick (Tabelle 4), wie
hoch die Uberschreitungsanteile der Stationen wé-
ren, wenn die neuen Grenz- oder Zielwerte schon im
Jahr 2025 gelten wiirden.

Mittlere Anzahl von PM;o-Uberschreitungstagen

Tagesmittelwerte » 50 pg/ms3 pro Monat im jeweiligen Belastungsregime, dargestellt fiir die Jahre 2025, 2024 und den

Zeitraum 2015-2024
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Quelle: Umweltbundesamt 2026



Wind, Niederschlag und die vertikale Tempera-
turschichtung sind wichtige Einflussfaktoren fiir
freigesetzte oder erst in der Atmosphare gebildete
Luftschadstoffe auf dem Weg hin zu ihrem Wirkungsort.
Als wichtige Senke, also als ein Prozess, bei dem
Luftschadstoffe aus der Atmosphdre entfernt werden,
gilt der Niederschlag. Dieser kann in fliissiger Form
als Regen und in fester Form als Schnee gasformige
Luftschadstoffe und Aerosolpartikel (z. B. Feinstaub)
aus der Atmosphdre transportieren. Dieser Vorgang,
auch bezeichnet als Wet scavenging, funktioniert
grundsétzlich nach zwei Prinzipien:

Fiir die kleinere Fraktion des Feinstaubs, die nur
Teilchen mit einem maximalen Durchmesser von

2,5 Mikrometer (um) enthilt, gilt seit dem 1. Janu-

ar 2015 europaweit ein Grenzwert von 25 pug/ms3im
Jahresmittel. In Deutschland wurde dieser Wert seit-
dem und auch 2025 nicht iiberschritten. Die mittleren
PM, s-Jahresmittelwerte zeigen iiber den gesamten be-
trachteten Zeitraum und alle Regime einen deutlichen
Riickgang (Abbildung 7). Die Abbildung zeigt, dass
die Konzentrationen der Stationen im stadtischen und
verkehrsnahen Bereich, die iiblicherweise héher be-
lastet sind, auf demselben Niveau liegen wie die land-
lichen Stationen noch vor ein paar Jahren. Allerdings
wird an fast allen der knapp 300 Stationen (98 %) der
strengere WHO-Richtwert nicht eingehalten.

EU-Grenzwert
Der PM,s-Jahresmittelwert darf 25 pg/m3 nicht
tiberschreiten.

WHO-Richtwerte 2021

Der PM,,s-Jahresmittelwert soll 5 pg/ms3 nicht iiber-
schreiten. Fiir die kurzfristige Belastung soll das
99. Perzentil (P99) der PM, s-Tagesmittelwerte eines
Jahres den Wert von 15 pg/m3 nicht tiberschreiten.

Rainout/in-cloud scavenging

Aerosolpartikel fungieren hier als Wolkenkondensa-
tionskeime, an denen sich Wasserdampf anlagert.
Kondensiert weiterer Wasserdampf an diesen Wolken-
tropfen, wachsen diese zu Regentropfen auf, welche
dann schlieBlich zu Boden fallen kénnen.

Washout/below-cloud scavenging

Dabei kollidieren Regentropfen auf ihrem Weg durch
die Atmosphare mit Partikeln und Molekiilen und
lagern so Schadstoffe am Boden oder an anderen
Oberflachen ab.

Der WHO-Richtwert fiir die kurzfristige Belastung
wurde 2025 an allen Stationen {iberschritten. Der
Anhang (Seite 30) enthilt einen Uberblick (Tabelle 3
und 4), wie hoch die Uberschreitungsanteile der Sta-
tionen waren, wenn die Grenz- oder Zielwerte der
neuen Richtlinie (EU) 2024/2881 schon im Jahr 2025
gelten wiirden.



Abbildung 7

Entwicklung der PM, s-Jahresmittelwerte und des Average Exposure Indicators (AEI)
im Mittel iber ausgewdhlte Messstationen im jeweiligen Belastungsregime, Zeitraum 2010-2025
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@ AEI (3-Jahresmittel)

Zusitzlich zum Grenzwert definiert die EU-Luft-
qualitatsrichtlinie einen Indikator fiir die durch-
schnittliche Exposition der Bevolkerung gegeniiber
PM. s, den Average Exposure Indikator (AEI). Die-
ser wurde als Ausgangswert fiir das Jahr 2010 mit
16,4 pug/m3 berechnet, woraus sich ein nationales
Minderungsziel von 15 Prozent bis zum Jahr 2020 ab-
leitete. Demnach darf der ab dem Jahr 2020 berech-
nete AEI (Mittelwert der Jahre 2018, 2019, 2020) den
Wert von 13,6 pg/m3 nicht iiberschreiten. Deutsch-
land hat dieses Ziel bisher immer eingehalten. Der
AEI fiir das Jahr 2025 (Mittelwert der Jahre 2023,
2024 und 2025) liegt zum jetzigen Stand bei 9 ug/
m3 (ungerundet: 8,9 pg/m3). Neben dem nationalen
Minderungsziel darf der AEI seit dem 1. Januar 2015
den Wert von 20 pg/m3 nicht iiberschreiten. Dieser
Wert wurde in Deutschland seit Beginn der Messung
im Jahr 2008 nicht iiberschritten.

Quelle: Umweltbundesamt 2026

Exposition

Der Kontakt eines Organismus mit chemischen,
biologischen oder physikalischen Einfliissen wird
als ,,Exposition“ bezeichnet. Der Mensch ist zum
Beispiel gegeniiber Feinstaub exponiert.

Wie wird der Average Exposure Indicator (AEI)
berechnet?

Der Indikator fiir die durchschnittliche Exposition
wird als Mittelwert iiber 3 Jahre aus den einzelnen
PM s-Jahresmittelwerten ausgewdhlter Mess-
stationen im stadtischen Hintergrund berechnet.
So ergibt sich fiir jeden 3-Jahreszeitraum ein Wert,
ausgedriickt in pg/m3.



1 NO,-Jahresmittelwerte
Nachdem im Jahr 2024 erstmalig an allen Stationen EU-Grenzwert

der NO,-Jahresmittelgrenzwert eingehalten wurde,
gab es auch im Jahr 2025 keine Uberschreitungen

iberschreiten.

mehr. Abbildung 8 zeigt deutlich den starken Riick-

gang des Anteils der Stationen mit Uberschreitung
des Grenzwertes im verkehrsnahen Bereich. Im stadti-
schen Hintergrund traten schon seit 2015 keine

iberschreiten.

Uberschreitungen mehr auf, vorher nur vereinzelt.

Abbildung 8

WHO-Richtwert 2021
Der NO»-Jahresmittelwert soll 10 pg/m3 nicht

Der NO,-Jahresmittelwert darf 40 ug/ms3 nicht

Prozentualer Anteil der Messstationen mit Uberschreitung des NO,-Grenzwertes
fur das Jahresmittel im jeweiligen Belastungsregime, Zeitraum 2010-2025
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Abbildung 9

Entwicklung der NO,-Jahresmittelwerte

im Mittel iiber ausgewdhlte Messstationen im jeweiligen Belastungsregime, Zeitraum 2000-2025
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Den strengeren WHO-Richtwert fiir den NO,-Jahres-
mittelwert hielten 77 Prozent aller Stationen nicht
ein. Die Stickstoffdioxidbelastung zeigt im letzten
Jahrzehnt einen deutlichen Riickgang (Abbildung 9),
der sich im Jahr 2025 erstmalig nicht fortsetzt. Die
leichte Zunahme im Vergleich zum Vorjahr ist mit fiir
die Ausbreitung der Schadstoffe ungiinstigen Witte-
rungsbedingungen zu erkldren. Um den Einfluss der
SchlieBung alter, beziehungsweise Errichtung neu-
er Messstationen auf die Entwicklung der mittleren
Werte zu mindern, werden fiir diese Abbildung nur
ausgewdhlte Stationen verwendet, fiir die iiber einen
langeren Zeitraum Messdaten vorliegen. Die Hohe
der Belastung wird vor allem durch lokale Emissi-
onsquellen - inshbesondere durch den Verkehr in
Ballungsraumen — bestimmt und weist nur geringe
zwischenjdhrliche Schwankungen aufgrund der Wit-
terung auf.

Quelle: Umweltbundesamt 2026

Im landlichen Bereich, fern der typischen NO,-Quellen,
lagen die mittleren Konzentrationen in den letzten

10 Jahren auf einem Niveau deutlich unter 10 pg/m3
(Abbildung 9, griine Kurve). Im stadtischen Hinter-
grund liegen die mittleren Werte seit jeher weit unter-
halb des Grenzwertes von 40 pg/m3, wobei hier eben-
so wie im landlichen Bereich ein kontinuierlicher
Riickgang iiber die letzten 20 Jahre zu erkennen ist
(Abbildung 9, gelbe Kurve). Im Jahr 2025 lag die mitt-
lere NO,-Konzentration an verkehrsnahen Messstati-
onen (rote Kurve) im Jahresmittel bei rund 23 pg/m3.
Wihrend die mittleren Werte im Verkehrsbereich im
Zeitraum 2000 bis 2010 in einem Bereich zwischen
45 und 50 pg/m3 stagnierten, begann um das Jahr
2010 ein sich Jahr fiir Jahr fortsetzender Riickgang.



Abbildung 10 zeigt im oberen Diagramm die mittle-
ren Jahresgiange von NO, in den drei Belastungsre-
gimes innerhalb der letzten fiinf Jahre (nur Stationen
mit ausreichender Datenverfiigharkeit in allen fiinf
Jahren enthalten). Deutlich wird der Riickgang der
Konzentrationen, aber auch ein typischer Jahresgang
mit niedrigeren Werten im Sommer, und héheren
Werten im Winter. Dies ist vor allem an den Hinter-
grundstationen gut sichtbar. Dariiber hinaus wei-

sen die unregelmifligen Schwankungen zwischen
den einzelnen Monaten auf die Abhdngigkeit von

den meteorologischen Bedingungen hin: die Mona-

te Februar und Marz 2025 liegen in allen Stationska-
tegorien sehr viel hoher als im Vorjahr. Im unteren
Diagramm sind die prozentualen Abweichungen der
monatlichen Niederschlagssummen (Gebietsmittel
iiber Deutschland, Referenzzeitraum 1991 bis 2020)
aufgetragen. Es wird deutlich, dass Monate mit einer
erh6hten NO,-Belastung haufig mit starker Nieder-
schlagsarmut einhergehen, wie die Monate Februar
und Marz 2025, aber auch Marz 2022. Umgekehrt
fiihrten die verhaltnismaf3ig hohen Niederschlags-
mengen im Jahr 2024 zum Ausbleiben ausgepragter
Episoden und damit auch zu niedrigeren NO,-Monats-
mittelwerten. In den Sommermonaten hingegen lie-
gen die Konzentrationen auf dhnlichem Niveau wie in
den Vorjahren. Die gestrichelte Linie zeigt die mittlere
jahrliche Belastung in allen Regimen.

EU-Grenzwert
Die NO,-Stundenmittelwerte diirfen nicht mehr als
18-mal pro Jahr iiber 200 pg/m3 liegen.

WHO-Richtwerte 2021

Fiir die kurzfristige Belastung soll das 99. Perzentil
(P99) der NO,-Tagesmittelwerte eines Jahres den
Wert von 25 pug/m3 nicht tiberschreiten. Zusatzlich
dazu sollen die NO,-Stundenmittelwerte den Wert
von 200 pg/m3 nicht tiberschreiten.

NO,-Stundenmittelwerte tiber 200 pg/m3 sind seit
2010 hochstens 18-mal im Jahr zuldssig. Im Jahr
2025 wurde dieser Grenzwert wie in den Vorjahren
nicht iiberschritten. Zuletzt kam es 2016 zu verein-
zelten Grenzwertiiberschreitungen im verkehrsnahen
Bereich. An nur einer von ca. 400 Stationen wurde
der WHO-Richtwert fiir den Stundenmittelwert nicht
eingehalten. Der WHO-Richtwert fiir den NO,-Tages-
mittelwert wurde an 78 Prozent der Messstationen
nicht eingehalten.

Im November 2024 wurde die neue Richtlinie (EU)
2024/2881 des Europdischen Parlaments und des Ra-
tes iiber Luftqualitat und saubere Luft fiir Europa ver-
offentlicht. Die darin enthaltenen strengeren Grenz-
und Zielwerte sind ab dem Jahr 2030 europaweit
bindend. Um eine rechtzeitige Einhaltung der neuen
Grenzwerte sicherzustellen, sind die Mitgliedstaaten
bereits vor dem Jahr 2030 verpflichtet, sogenannte
Luftqualitatsfahrpldne zu erstellen, wenn die kiinfti-
gen Grenz- oder Zielwerte ab 2026 iiberschritten wer-
den. Der Anhang (Seite 30) enthilt daher zum einen
eine Ubersicht iiber die neuen Standards (Tabelle 3)
und zum anderen einen Uberblick (Tabelle 4), wie
hoch die Uberschreitungsanteile der Stationen wé-
ren, wenn die neuen Grenz- oder Zielwerte schon im
Jahr 2025 gelten wiirden.



Abbildung 10

Mittlere NO,-Monatsmittelwerte 2021-2025
Mittelwert iiber das Gesamtjahr gestrichelt
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1 Os-Informations- und Alarmschwelle

Ozon wird in Deutschland an ungefahr 260 Statio-
nen gemessen. Der hdchste 1-Stunden-Mittelwert im
Jahr 2025 betrug 225 pg/m3 und liegt damit auf ei-
nem dhnlichen Niveau wie im Vorjahr (208 pg/m3).
Im Jahr 2025 wurde der Alarmschwellenwert von

240 pg/m3 ebenso wie in den fiinf Jahren davor nicht
iiberschritten. Zu Uberschreitungen der Informations-
schwelle von 180 pg/m3 kam es an insgesamt 10 Ta-
gen, dhnlich wie im Vorjahr (8 Tage). Die meisten
Uberschreitungen traten Mitte August auf, verein-
zelt aber auch Mitte Juni und Anfang Juli. Bezogen
auf die mittlere Anzahl von Uberschreitungsstunden
pro Station ist das Jahr 2025 ein wenig von Schwel-
lenwertiiberschreitungen betroffenes Jahr (Abbil-
dung 11). Aus dem Vergleich wird auch deutlich, dass
Uberschreitungen der Informationsschwelle von Jahr
zu Jahr sehr unterschiedlich oft auftreten. So ragt

Abbildung 11

beispielsweise der ,,Jahrhundertsommer* 2003
deutlich heraus. Aber auch das Jahr 2015 mit au-
Bergewohnlich heifien und trockenen Schénwetter-
perioden im Juli und August weist eine vergleichs-
weise hohe Ozonbelastung auf.

Grund fiir die starken Schwankungen der Ozonspit-
zen iiber die Jahre hinweg ist die hohe Abhangigkeit
der Ozonkonzentrationen vom Wetter. Denn Ozon
wird im Gegensatz zu Feinstaub und Stickstoffdioxid
nicht direkt emittiert, sondern aus bestimmten Vor-
lauferstoffen (Stickstoffoxide und fliichtige organi-
sche Verbindungen) bei intensiver Sonneneinstrah-
lung gebildet. Bei ldnger anhaltenden sommerlichen
Hochdruckwetterlagen kann sich das so gebildete
Ozon in den unteren Schichten der Atmosphére anrei-
chern und dort zu erh6hten Werten fiihren.

Uberschreitungsstunden der Ozon-Informationsschwelle (180 pg/m3)

Mittelwert iiber ausgewahlte Stationen, Zeitraum 2000-2025
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2 0s-Zielwert und Langfristziel zum Schutz
der menschlichen Gesundheit

An 2 Stationen wurde der Wert von 120 pg/m3 als
8-Stunden-Mittelwert eingehalten, d. h. das langfris-
tige Ziel wurde, wie in den Vorjahren, an fast allen
Stationen iiberschritten.

An durchschnittlich 16 Tagen pro Station {iberschritt
im Jahr 2025 der hochste 8-Stunden-Mittelwert ei-
nes Tages den Wert von 120 pg/m3, das ist mehr als
im Vorjahr (8) und insgesamt im mittleren Bereich
innerhalb des betrachteten Zeitraumes von 2000

bis 2025. Die Uberschreitungen verteilten sich auf

72 Kalendertage. Abbildung 12 zeigt die Entwicklung
der Uberschreitungstage im Zeitraum 2000 bis 2025:
Die deutlich sichtbaren Schwankungen zwischen den
Jahren entstehen aufgrund unterschiedlicher meteoro-
logischer Bedingungen. Im Gegensatz zu den Schwel-
lenwertiiberschreitungen ist hier der Riickgang weniger
deutlich zu erkennen. Generell ist der Norden Deutsch-
lands etwas weniger mit hohen Ozonkonzentrationen
belastet (siehe Abbildung 13).

Abbildung 12

Fiir den Zielwert zum Schutz der Gesundheit wird ein
3-Jahres-Zeitraum betrachtet: Im Mittel soll nur an

25 Tagen der Wert von 120 pg/m3 im 8-Stundenmittel
iiberschritten werden. Im letzten Mittelungszeitraum
von 2023 bis 2025 {iberschritten 12 Stationen diesen
Wert im Mittel an mehr als 25 Tagen, das entspricht ei-
nem Anteil von 4 Prozent der Stationen. Abbildung 14
zeigt, dass die meisten Uberschreitungen im ldndlichen
Bereich auftreten — im Unterschied zu den Schadstoffen
Feinstaub und Stickstoffdioxid, die in Straf’enndhe die
hochsten Konzentrationen aufweisen, sind gerade an
der Strae gemessene Ozonwerte aufgrund chemischer
Reaktionen sehr viel niedriger. Deswegen wird an ver-
kehrsnahen Stationen Ozon selten gemessen.

Der Richtwert der WHO in Bezug auf die Langzeit-
belastung (Peak Season) wurde im Jahr 2025 an al-
len Stationen verfehlt. Der WHO-Richtwert in Bezug
auf die Kurzzeitbelastung (99. Perzentil der tdglich
h6chsten 8-Stundenmittelwerte eines Jahres) wurde
nur an zwei Stationen eingehalten.

Tage mit Uberschreitung des Ozon-Langfristzielwertes (120 pg/m?3)

Mittelwert iiber ausgewdhlte Stationen, Zeitraum 2000-2025

70 -

60 -

40 -

30 -+

Anzahl Tage

10 ~

| ‘ '/ \/

O T T T T T T T T T T T T
'L“QQ @0\ m“dl @0& ¢°°b‘ ¢°°6 ¢°°b ¢°°1 ¢°°% 'L“Qq ¢°\Q

T T
¢°0 ’190 100 ’LQ\'“

T T T T T T T T 1
S S oS 9 o8

T T T
’LQ\/" ’I,Q\b ’LQ(‘ ’19‘\'% ¢°\’q m&g

—&@— lindlicher Hintergrund

stadtischer Hintergrund

Quelle: Umweltbundesamt 2026



IV Bodennahes Ozon: Ein Jahr mit durchschnittlicher Belastung

Abbildung 13

Raumliche Verteilung der Uberschreitungstage des Ozon-Langfristziels zum Schutz der Gesundheit
(Zahl der Tage mit maximalen 8-Stundenmittelwerten » 120 pg/m?3)
Zeitraum 2022 bis 2025, erstellt aus Stationsmesswerten und geostatistischem Interpolationsverfahren
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Quelle: Umweltbundesamt 2026

Abbildung 14

Prozentualer Anteil der Messstationen mit Uberschreitung des Ozon-Zielwertes
fiir den Schutz der Gesundheit, Zeitraum 2010 bis 2025
(jeweils gleitendes Mittel iber 3 Jahre basierend auf den Kalenderjahren)
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3 0s-Schutz der Vegetation

Fiir die Ermittlung des Zielwertes fiir den Schutz der
Vegetation (AOT40) werden gemif der EU-Luftquali-
tatsrichtlinie die rund 160 Messstationen auf3erhalb
von innerstiadtischen Gebieten herangezogen. Fiir
den Zielwert (einzuhalten seit dem Jahr 2010) ist eine
Mittelung iiber fiinf Jahre vorgesehen. Der Zielwert
(18.000 pg/m3 h summiert von Mai bis Juli) wurde fiir
den letzten Mittelungszeitraum von 2021 bis 2025 le-
diglich an 7 von 162 Stationen (= 4 %, Vorjahr: 1 %)
iiberschritten.

Im Jahr 2025 wurde das langfristige Ziel fiir den
Schutz der Vegetation (6.000 pg/m3 h) nur an 11 Sta-
tionen eingehalten (Vorjahr: 10 Stationen). Im Mittel

liegt der AOT40-Wert an den ldndlichen Hintergrund-

stationen dieses Jahr im mittleren Bereich im Ver-
gleich zu den anderen Jahren ab 2000.

Fiir die Risikoabschitzung bodennahen Ozons auf
die Vegetation stehen grundsitzlich zwei unter-
schiedliche Ansatze zur Verfiigung. Der rein exposi-
tionsbasierte Ansatz AOT40 beriicksichtigt lediglich
die Ozonkonzentration, ist einfach zu berechnen und
theoretisch auf alle Arten von Vegetation anwendbar.
Der flussbasierte Ansatz der phytotoxischen Ozondo-
sis (phytotoxic ozone dose — POD) beruht auf der tat-
sdchlich iiber die Stomata der Pflanze aufgenommene
Ozondosis und ist dadurch in der Lage, die toxikolo-
gische und pflanzenphysiologische Wirkung des Ga-
ses auf die Pflanze genauer abzubilden als der rein
konzentrationsbezogene Wert. Die Berechnung der
POD geschieht dabei jeweils pflanzenspezifisch auf
Grundlage von Richtwerten zum Schutz der Vegeta-
tion gegeniiber Luftverunreinigungen, die im Rah-
men der Arbeiten zur Genfer Luftreinhaltekonvention
(Convention on Long-Range Transbhoundary Air Pol-
lution — CLRTAP) und ihrer Protokolle erarbeitet wur-
den und kontinuierlich weiterentwickelt werden.

Blick von dem neuen Gebdude der UBA-Messstation Schauinsland tiber den Schwarzwald.



Die POD wurde bisher fiir den Zeitraum von 2009
bis 2021 fiir die Rezeptoren Weizen, Buche, Fichte
und Griinland entsprechend der Richtline VDI 2310
Blatt 6 berechnet. Diese geht von einer standigen
Wasserverfiigbarkeit der Pflanze aus und muss des-
halb als eine Art Worst-Case-Betrachtung angesehen
werden, da Pflanzen unter trockenen Bedingungen
ihre Stomata schlief3en und dadurch unter anderem
auch weniger Ozon aufnehmen.

Informationsschwelle

Bei Ozonwerten iiber 180 pg/m3 (1-Stundenmittelwert)
wird die Offentlichkeit iiber die Medien dariiber infor-
miert, dass fiir besonders empfindliche Bevolkerungs-
gruppen ein Risiko fiir die Gesundheit besteht.

Alarmschwelle

Bei Ozonwerten {iber 240 pg/ms3 (1-Stundenmittelwert)
wird die Offentlichkeit iiber die Medien gewarnt, dass fiir
alle Menschen ein Risiko fiir die Gesundheit besteht.

Zielwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit
Ozonwerte liber 120 pg/m3 (tdaglich hochster 8-Stun-
denmittelwert) sollen an héchstens 25 Tagen im
Kalenderjahr auftreten, gemittelt {iber 3 Jahre. Lang-
fristig sollen die 8-Stundenmittelwerte 120 ug/m3 gar
nicht mehr tiberschreiten.

Die kritischen Belastungswerte (critical level — CL) sind
fiir nahezu alle Rezeptoren im gesamten Zeitraum fla-
chendeckend iiberschritten. Das Schadigungspotenzi-
al von Ozon auf Pflanzen bzw. ihren Ertrag (z. B. Wei-
zen) oder Biomassezuwachs (z. B. Buchen) ist deshalb
als hoch einzuordnen. Seit 2018 werden diese Ergeb-
nisse alle vier Jahre zur Uberwachung der Auswir-
kungen von Luftverschmutzungen gemaf3 NEC-Richt-
linie 2016/2284 tiber die Reduktion der nationalen
Emissionen bestimmter Luftschadstoffe berichtet.

WHO-Richtwerte 2021

Fiir die kurzfristige Belastung soll das 99. Perzentil (P99)
der hochsten taglichen 8-Stundenmittelwerte des Jahres
den Wert von 100 pg/ms3 nicht iberschreiten. Fiir die
langerfristige Belastung soll der Mittelwert {iber die
hochsten tdglichen 8-Stundenmittelwerte der sechs
aufeinander folgenden Monate mit den héchsten
Konzentrationen (Peak Season) den Wert von 60 pg/m3
nicht tiberschreiten. In Deutschland entspricht dies
typischerweise den Monaten April bis September.

Zielwerte zum Schutz der Vegetation (AOT40)

Der Begriff AOT40 (Accumulated Ozone Exposure over a
threshold of 40 parts per billion) bezeichnet die Summe
der Differenzen zwischen den 1-Stundenmittelwerten {iber
80 pg/m3 (= 40 ppb) und dem Wert 80 pg/m3 zwischen

8 Uhr morgens und 20 Uhr abends, in den Monaten Mai bis
Juli. Der AOT40-Zielwert soll als 5-Jahresmittel bereits seit
2010 den Wert von 18.000 pg/ms3 h — das sind 9.000 ppb h
beziehungsweise 9 ppm h — nicht tiberschreiten. Langfris-
tig soll der Wert in einem Jahr hdchstens 6.000 pg/ m3h —
das sind 3.000 ppbh beziehungsweise 3 ppm h — erreichen.



e

Hintergrund

Seit dem Jahr 2019 informiert das UBA mithilfe eines
Indexes zeitnah und unkompliziert {iber den aktuel-
len Zustand der Luft. Dabei beriicksichtigte der bishe-
rige Index die Feinstdaube PM, ; und PM,,, Ozon und
Stickstoffdioxid (NO,).

Nachdem die Weltgesundheitsorganisation (WHO) im
Jahr 2021 neue Empfehlungen zur Luftqualitit ver-
Offentlichte und die neue Luftqualitatsrichtlinie die
Bereitstellung eines LQI zur Information der Bevél-
kerung vorschreibt, wurde 2022 eine Aktualisierung
des bestehenden LQI angestof3en. Im Rahmen eines
Forschungsvorhabens, durchgefiihrt von Mitarbei-
tenden der IVU Umwelt GmbH und der Universitat
Diisseldorf, wurden neue Schwellenwerte fiir die fiinf
Schadstoffe PM,, s, PMo, NO,, Ozon und SO, erarbeitet
und neue Verhaltenstipps formuliert.

Der so neu entwickelte LQI beruht auf einer Kombina-
tion der WHO-Empfehlungen aus dem Jahr 2021 und
Daten zur Morbiditét (Erkrankungshaufigkeit) und
Mortalitat (Haufigkeit des Versterbens an einer Ursa-
che), die die direkten Gesundheitseffekte durch Luft-
verschmutzung widerspiegeln, sowie auf Erkennt-
nissen zur Relation von taglichen zu stiindlichen
Belastungssituationen. Als direkte Gesundheitseffek-
te wurden Krankenhauseinweisungen wegen Herz-,
Kreislauf- und Atemwegserkrankungen, Notfallauf-
nahmen sowie Krankenhauseinweisungen wegen
Asthma beriicksichtigt. Auch die Sterblichkeit wurde
mit betrachtet.

Beurteilt wird die Luftqualitdt wie bisher durch

eine Zuordnung der an einer Messstation gemesse-
nen Konzentrationen in eine Klasse. Er unterschei-
det zwischen den Klassen ,,sehr gut®, ,,gut®, ,,mafiig®,
»schlecht“ und ,,sehr schlecht®. Die Beurteilung der
Luftqualitat, also die Zuordnung des Indexes in eine
der genannten Klassen, wird durch die Konzentra-
tionen der Schadstoffe als Stundenmittel bestimmt,
siehe Tabelle 1.

Dabei bestimmt der Schadstoff mit dem ,,schlechtes-
ten“ Einzelindex die Zuordnung des LQI, d. h. der LQI
kann nie besser sein als der schlechteste Einzelindex
(siehe Abb. 15).

Das Kreissymbol der Stationen gibt einen Hinweis, ob
tatsdachlich alle 5 Schadstoffe gemessen werden. Dass
nicht alle Schadstoffe gemessen werden ist nicht un-
typisch, denn bei einer geringen Vorbelastung eines
Schadstoffs wird keine kontinuierliche Messung an
dieser Station bendétigt.

Bedeutung des Kreissymbols:

Alle fiinf Schadstoffe wurden an der Station ge-
messen. Die Einschitzung der Luftqualitidt und
daraus resultierende Verhaltenstipps sind un-
eingeschrankt moglich.

‘) Weniger als fiinf Schadstoffmessungen sind
verfiigbar, d.h. mindestens ein Schadstoff wur-
de nicht gemessen. Die Einschitzung der Luft-
qualitdt und daraus resultierende Verhaltens-
tipps sind eventuell nicht umfanglich méglich.

‘ Keine Daten an dieser Station verfiigbhar.

Der unvollstandige Kreis soll darauf hinweisen, dass
bei der Bewertung der Luftqualitédt nicht das gesamte
Spektrum der Schadstoffe beriicksichtigt wurde. Un-
ter Umstanden wird die Luftqualitdt dann als positi-
ver ausgewiesen, als sie tatsachlich ist.


https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/ueberarbeitung-des-luftqualitaetsindex-des

Tab. 1

Zuordnung der Schadstoffkonzentrationen zu den Indexklassen

Sehr schlecht tiber 90 tiber 50 tiber 240 tiber 100 tiber 100
Schlecht 55-90 31-50 145-240 61-100 61-100
- Mésig 28-54 16-30 73-144 31-60 31-60
- Gut 10-27 6-15 25-72 11-30 11-30
- Sehrgut 0-9 0-5 0-24 0-10 0-10
* Stundenmittel in pg/m?
Abbildung 15
LQl an der Station Frankfurt-Schwanheim am 12.1.2026, 8:00
Das als maBig eingestufte Stickstoffdioxid bestimmt den LQI an der Station.
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Neben den eingdngigen Farben des LQI, die intuitiv
auf sehr gute bis sehr schlechte Indexwerte hinwei-
sen sollen, gibt das UBA konkrete Verhaltenstipps,

zum einen fiir die Allgemeinbevdélkerung, aber auch

Tab. 2

fiir empfindliche Gruppen (z. B. Menschen mit Vorer-
krankungen wie Asthma oder Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Kinder, Schwangere oder &dltere Menschen):

Hinweise und Verhaltenstipps gemas der fiinf Indexklassen

Risiko

Allgemeine Hinweise

Verhaltenstipps

Unsere Empfehlung fiir die
Allgemeinbevilkerung

Unsere Empfehlung fiir beson-

Sehr
schlecht

Schlecht

- Maig

Gut

Sehr gut

Bei Menschen mit Lungen- und
Herz-Kreislauf-Erkrankungen,

: Kindern und dlteren Men-

schen kdnnen gesundheitliche
Beschwerden auftreten. Auch

i gesunde Menschen kénnen
. Beschwerden wie Husten oder

Kurzatmigkeit haben.

~ Bei Menschen mit Lungen- und

Herz-Kreislauf-Erkrankungen,

. Kindern und dlteren Menschen
¢ kénnen gesundheitliche Be-

schwerden auftreten.

Bei Menschen mit Lungen- und

: Herz-Kreislauf-Erkrankungen
¢ sind gesundheitliche Beschwer-

den moglich.

i Es sind kaum gesundheitliche
. Beschwerden durch Luftschad-
. stoffe zu erwarten.

Es sind keine gesundheitlichen
Beschwerden durch Luftschad-
. stoffe zu erwarten.

Uben Sie kérperlich anstren-
gende Aktivitaten im Freien zu

i Zeiten oder an Orten mit bes-

serer Luftqualitat (z. B. weniger
Verkehr) aus. Reduzieren Sie

i lhre korperliche Aktivitat bei
. Beschwerden wie Husten oder

Kurzatmigkeit.

~ Uben Sie korperlich besonders

anstrengende Aktivitdten wie

. Sportim Freien moglichst zu
i Zeiten oder an Orten mit bes-

serer Luftqualitat (z. B. weniger

. Verkehr) aus. Reduzieren Sie
. lhre kirperliche Aktivitédt bei

Beschwerden wie Husten oder

Kurzatmigkeit.

Genief3en Sie lhre Aktivitdten

. im Freien.

: Genieen Sie lhre Aktivitdten
. im Freien.

Genieen Sie lhre Aktivitdten
- im Freien.

ders empfindliche Gruppen®

~ Vermeiden Sie korperlich an-

strengende Aktivitaten im Freien

: oder verlagern Sie diese zu

Zeiten oder an Orte mit besserer
Luftqualitat (z. B. weniger Ver-

i kehr). Reduzieren oder beenden
. Sie lhre kérperliche Aktivitét

bei Beschwerden wie Husten

. oder Kurzatmigkeit. Holen Sie

bei anhaltenden Beschwerden
arztlichen Rat ein.

~ Uben Sie korperlich anstren-

gende Aktivitaten im Freien

. zu Zeiten oder an Orten mit
© besserer Luftqualitit (z. B. we-

niger Verkehr) aus. Reduzieren

. oder beenden Sie lhre kdrper-
. liche Aktivitat bei anhaltenden

Beschwerden wie Husten oder
Kurzatmigkeit und holen Sie

. drztlichen Rat ein.

Uben Sie kérperlich besonders

: anstrengende Aktivitdten wie
¢ Sport im Freien moglichst zu

Zeiten oder an Orten mit bes-

. serer Luftqualitat (z. B. weniger

Verkehr) aus. Reduzieren Sie
lhre korperliche Aktivitat bei

~ wiederholten Beschwerden wie

Husten oder Kurzatmigkeit.

: Genieflen Sie lhre Aktivitdten
. im Freien.

Geniefen Sie lhre Aktivitdten
- im Freien.

3 Menschen mit Vorerkrankungen wie Asthma oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Kinder, Schwangere oder dltere Menschen



Weil die Luftqualitdt nicht immer die einzige Ursache
fiir gesundheitliche Beschwerden ist, sollte grund-
sdtzlich bei langer anhaltenden oder wiederkehren-
den Symptomen auch unabhéangig von der Luftquali-
tat arztliche Beratung erfolgen.

Um gleiche Verhaltenstipps fiir eine Indexklasse an-
geben zu konnen, egal durch welchen Schadstoff die
Einstufung erfolgte, sind die Indexklassen des neuen
LQI risikobasiert. Das bedeutet, dass die gesundheit-
lichen Auswirkungen, die innerhalb einer Indexklas-
se auftreten kénnen, gleich sind, unabhéngig davon,
von welchem Schadstoff sie verursacht wurden.

Um diese Risikodquivalenz innerhalb einer Index-
klasse zu erreichen, miissen alle Schadstoffe auf
einen Referenzschadstoff standardisiert werden.
Feinstaub der Kategorie PM, ; wurde als Referenz-
schadstoff ausgewdhlt, da dieser die gréf3ten gesund-
heitlichen Auswirkungen hat und zudem fiir PM, ;
die meisten epidemiologischen Studien vorlagen.

Fiir die Einteilung in die Indexklassen miissen die
Klassengrenzen wie bisher — zumindest fiir PM, ; —
pragmatisch festgelegt werden, da ein linearer Zu-
sammenhang zwischen Schadstoffexposition und
gesundheitlicher Wirkung besteht und es keine bio-
logischen Wirkungsschwellen gibt, die als Klassen-
grenzen definiert werden konnten. Es existiert kein
unterer Schwellenwert, unterhalb dessen keine ge-
sundheitliche Wirkung mehr zu befiirchten wére. Da
fiir den risikobasierten LQI alle Schadstoffe auf PM, ;
standardisiert wurden, erfolgte die Festlegung der
Klassengrenzen mit Hilfe der WHO-Empfehlung fiir
PM, ;. Die Klassengrenzen fiir alle anderen Schad-
stoffe werden risikobasiert auf die Klassengrenzen
von PM, ; bezogen.

Detaillierte Hintergrundinformation zur
Ableitung der Klassengrenzen finden Sie unter
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/
luftqualitaet/der-luftqualitaetsindex-lqi

Zusammenfassen lassen sich die wesentlichen
Neuerungen des LQI folgendermafien:
Nutzung stiindlicher Messwerte auch
fiir Feinstdaube
Aufnahme von Schwefeldioxid als
zusatzlichem Schadstoff
Risikodquivalente Ableitung sdmtlicher
Schadstoffklassen
Methodische Fundierung auf die aktuellen
WHO-Empfehlungen und aktuelle Evidenz
zur Krankheitshaufigkeit und Sterblichkeit
Aktualisierte Verhaltenstipps fiir die Allgemein-
bevolkerung und empfindliche Personengruppen

Aktuelle LQI-Werte aller ca. 400 automatisch mes-
senden Stationen in Deutschland finden Sie jederzeit
im Luftportal des Umweltbundesamtes und in der
App Luftqualitat.


https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/der-luftqualitaetsindex-lqi
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/der-luftqualitaetsindex-lqi
https://www.umweltbundesamt.de/service/glossar/who

Das Luftportal

Im Luftportal haben Sie die Méglichkeit, sich umfas-
send iiber die aktuelle Luftqualitédt in ganz Deutsch-
land zu informieren (siehe Abb. 16). Durch Klicken
auf eine ausgewdhlte Station werden die Indexwerte
der einzeln gemessenen Schadstoffe angezeigt, sowie
ein Verlauf dieser Werte fiir einen selbst zu definie-
renden Zeitraum (siehe Abb. 17). Somit wird schnell
ersichtlich, welcher der Schadstoffe den LQI in der
Vergangenheit bestimmt hat.

https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/
luftdaten/

Abbildung 16

Deutschlandkarte aller LQI-Werte
am 12.1.2026, 9:00
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Die App Luftqualitat

Mit der UBA-App Luftqualitdt sind Sie auch unterwegs
jederzeit informiert {iber die Luftqualitdt in Deutsch-
land. Das Besondere: Neben stiindlich aktualisierten
Werten des aktuellen und zuriickliegenden LQI, sind
in der App auch Prognosen fiir heute, morgen und
iibermorgen enthalten (siehe Abb. 18). Mithilfe von
Push-Nachrichten kénnen Sie sich automatisch war-
nen lassen, fiir den Fall, dass hohe Schadstoffkonzen-
trationen an Thren favorisierten Stationen auftreten
oder vorhergesagt werden.

https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/
luftqualitaet/app-luftqualitaet

App Store
QR-Code scannen
% und App downloaden

Google Play
QR-Code scannen
und App downloaden



https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten/
https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten/
https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten/
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/app-luftqualitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/app-luftqualitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/app-luftqualitaet
https://apps.apple.com/de/app/luftqualität/id1311567811?ls=1
https://apps.apple.com/de/app/luftqualität/id1311567811?ls=1
https://apps.apple.com/de/app/luftqualität/id1311567811?ls=1
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.uba.luftqualitaet
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.uba.luftqualitaet
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.uba.luftqualitaet

Abbildung 17

LQI-Verlauf und Verlauf der einzelnen Schadstoffe an der Station Frankfurt-Schwanheim im Januar 2026

Luftqualitdt Station Frankfurt-Schwanheim (DEHE135)

06.01.26 07.01.26 08.01.26 09.01.26 10.01.26 11.01.26 12.01.26
Lal ]
PM2,5 ]
PM10
NO2
03
S02
Haufigkeit des Auftretens des LQI der letzten 365 Tage
04 % 60,1 % 346% ®44% @05%
sehr gut gut miBig @ schlecht @ sehrschlecht ) wenigerals 5 Schadstoffe verfiigbar @ keine Daten

Quelle: Umweltbundesamt 2026

Abbildung 18

Verlauf des LQl und des Einzelindexes von PM,

v w0

Stationsart: Entfernung: Stationscode: Stationsart: Entfernung: Stationscode:

Sl stadtisch o= DEHE135 -.QE stadtisch )= DEHE135

Luftqualitdtsindex Feinstaub PM,,

gut sehr gut

gestern heute Tag wahlen... gestern heute morgen

.
9
¥ 8

® sehrgut ® gut @ magig schlecht sehrschlecht ® sehrgut @ gut @ magig schlecht sehrschlecht

keine Daten O--O Prognosewert keine Daten O--O Prognosewert

Verhaltenstipps Verhaltenstipps

Verlauf des LQI (links) und des Einzelindexes von PM,, (rechts) am 14.1.2026 an der Station Frankfurt-Schwanheim.
Prognostizierte Werte werden gestrichelt dargestellt.

Quelle: Umweltbundesamt 2026



In den folgenden Tabellen werden die Grenz- und
Zielwerte der aktuell giiltigen Luftqualitatsricht-
linie 2008/50/EG denen der neuen Luftqualitéts-
richtlinie (EU) 2024/2881 und den Richtwerten

der WHO-Luftqualitatsleitlinie gegeniibergestellt.
Dabei gelten die Grenz- und Zielwerte der neuen
Luftqualitdtsrichtlinie erst ab 2030. Fiir Ozon sind
nur Zielwerte definiert, die soweit wie moglich er-
reicht werden miissen. Die WHO-Empfehlungen aus
dem Jahr 2021 sind anspruchsvolle Richtwerte zum
Schutz der menschlichen Gesundheit, die auf Basis

Tab. 3

umfangreicher epidemiologischer Studien erstellt
wurden. Sie liegen noch einmal deutlich unterhalb
der in der Luftqualitéts-Richtlinie (EU) 2024/2881
enthaltenen und ab dem Jahr 2030 zu erreichenden
Grenzwerten. Die WHO-Empfehlungen haben nicht
den rechtsverbindlichen Charakter der Grenzwerte
der EU-Luftqualitdts-Richtlinie. Die Erkenntnisse der
WHO sind aber als Risikoanalyse der gesundheitli-
chen Wirkungen von Luftschadstoffen ein wichtiger
wissenschaftlicher Beitrag fiir die Ableitung der
Grenzwerte in der neuen Luftqualitdts-Richtlinie.

Luftqualitdtsstandards entsprechend der aktuellen (2008/50/EG) und
der zukiinftigen ((EU) 2024/2881) Luftqualitdtsrichtlinie sowie die Richtwerte der WHO

(Angaben in pg/ms3 / erlaubte Anzahlvon Uberschreitungen; P99: 99. Perzentil)

PMio .~ Jahresmittelwert

PM1o | Tagesmittelwert

PM,,s | Jahresmittelwert

PM2,5 | Tagesmittelwert

NO, | Jahresmittelwert

NO, ‘ Tagesmittelwert

NO; | Stundenmittelwert

0, Tégli.ch hochster 8-Stundenmittelwert,
gemittelt iiber 3 Jahre

0; ‘ Taglich hochster 8-Stundenmittelwert

0s | Peak Season Mittelwert

45 (P99)

50/35 45/18
. 25 10 5
25/18 15 (P99)
L 40 .20 10
50/18 25 (P99)
. 200/18 . 200/3 . 200
120/25 120/18
120 . 100 (P99) © 100 (P99)
60

Quelle: Umweltbundesamt 2026



Tab. 4

Anteil von Stationen mit Uberschreitung des jeweiligen Standards

0% 4%

PMio ]ahresmlttelwert 33%
PM1o Tagesmittelwert 0% | 2% | 44%
PM.5 -~ Jahresmittelwert | 0% | 18% | 98%
PM,,s Tagesmittelwert | | 23% | 100%
NO, : Jahresmittelwert | 0% | 39% | 77 %
NO, | Tagesmittelwert | | 2% | 78%
NO, | Stundenmittelwert | 0% | 0% | 0,3 %
0, ;aealiitheaouc;;t;rjzfrzundenmlttelwert, 4% 22%

0; ‘ Taglich hochster 8-Stundenmittelwert | 99 % | 99 % | 99 %
0s | Peak Season Mittelwert | | | 100 %

Bis zum Jahr 2030 ist mit einer weiteren Verbesserung
der Luftqualitét in Deutschland zu rechnen (u.a. durch
die fortlaufende Erneuerung der Fahrzeugflotte), so-
dass nach Schatzungen des UBA davon auszugehen ist,
dass fiir nahezu alle Stoffe eine Einhaltung der ab dem
Jahr 2030 geltenden Grenzwerte zu erwarten ist und es

Luftportal:
https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten

App Luftqualitat:
https://www.umweltbundesamt.de/app-luftqualitaet

Portal Luft und Luftreinhaltung:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft

Luftmessnetz: Wo und wie wird gemessen?
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/
messenbeobachtenueberwachen/luftmessnetz-wo-wie-wird-
gemessen

Uberarbeitung der Richtlinie zur Luftqualitit:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/
regelungen-strategien/luftreinhaltung-in-der-eu/die-neue-
luftqualitaetsrichtlinie

Der Luftqualitdtsindex (LQI) des Umweltbundesamtes:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/
der-luftqualitaetsindex-lqi

UBA-Kartendienst zu Luftschadstoffen:
http://gis.uba.de/Website/luft/index.html

Quelle: Umweltbundesamt 2026

lediglich noch fiir PM, ;s und NO, zu Uberschreitungen
kommen wird. Eine flichendeckende Einhaltung aller
Grenzwerte in Deutschland scheint bis zum Jahr 2035,
also noch vor dem Zeitrahmen der maximalen Fristver-
langerung zur Einhaltung der Grenzwerte der neuen
Luftqualitétsrichtlinie (2037), moglich.

UBA-Kartendienst zu Umweltzonen und Luftreinhaltepldnen:
http://gis.uba.de/website/umweltzonen/index.html

Entwicklung der Luftqualitdt in Deutschland:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/daten-karten/
entwicklung-der-luftqualitaet

Information zum Schadstoff Feinstaub:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe-
im-ueberblick/feinstaub

Information zum Schadstoff NO.:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/
stickstoffoxide

Information zum Schadstoff Ozon:
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/
ozon

39. Verordnung zur Durchfiihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes:
https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_39/


https://www.umweltbundesamt.de/daten/luft/luftdaten
https://www.umweltbundesamt.de/app-luftqualitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/messenbeobachtenueberwachen/luftmessnetz-wo-wie-wird-gemessen
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/messenbeobachtenueberwachen/luftmessnetz-wo-wie-wird-gemessen
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/messenbeobachtenueberwachen/luftmessnetz-wo-wie-wird-gemessen
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/regelungen-strategien/luftreinhaltung-in-der-eu/die-neue-luftqualitaetsrichtlinie
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/regelungen-strategien/luftreinhaltung-in-der-eu/die-neue-luftqualitaetsrichtlinie
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/regelungen-strategien/luftreinhaltung-in-der-eu/die-neue-luftqualitaetsrichtlinie
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/der-luftqualitaetsindex-lqi
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftqualitaet/der-luftqualitaetsindex-lqi
http://gis.uba.de/Website/luft/index.html
http://gis.uba.de/website/umweltzonen/index.html
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/daten-karten/entwicklung-der-luftqualitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/daten-karten/entwicklung-der-luftqualitaet
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe-im-ueberblick/feinstaub
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe-im-ueberblick/feinstaub
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/stickstoffoxide
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/stickstoffoxide
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/ozon
https://www.umweltbundesamt.de/themen/luft/luftschadstoffe/ozon
https://www.gesetze-im-internet.de/bimschv_39/

» Unsere Broschiiren als Download
Kurzlink: bit.ly/2dowYYI



http://bit.ly/2dowYYI
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